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wie der zugeſchnittene Sack mit Zeug ꝛc. 553

CapUr XXVI .
60 *

Wie der zugeſchnittene Sack
nmit Zeug zu einer ein⸗zwey⸗ und drey⸗

nfſachen Feuer⸗Ballen oder Kugel zu fuͤllen/
0 und wie ſolche ſonſt in allem zu verfer⸗
. tigen .
n

8 Enn der Satz mit Bindfaden wohl ge⸗

5 Nsnaͤhet / und auf allen Seiten fertig / wird

. HMoben ein eiſerner Ring/ nach Groͤſſe der

n Kugel / zum hoͤchſten 4 . Zoll weit in die

t Lappen eingenaͤhet/ imnLaboratorio oben an einem

11 Baleken 3 . Seile im Triangul angeſchlungen / ſo
an dern herunter hangenden Enden eiſerne Hacken

n haben / und hernach an dem beſagten Ring am

5 Sacke eingehencket werden / damit er alſo frey hen⸗
n ge / und bequem koͤnnevollgeſchlagen werden / wel⸗

ches man gemeiniglich mit einem runden ablaͤng⸗
e lichten Holtze / auch nur auf einem etwas rund⸗aus⸗

V gehoͤhlten Stocke pfleget zu verrichten . Wenn

nun die Kugel feſt und dichte genug angefuͤllet/
wird zuletzt bey den Lappen / wenn nur dieKugel

R einfach / eine Hand - Granate mit einer langen
Brand Roͤhrehinein geſetzet / und die Lappen dar⸗

1 ber feſt zuſammen genaͤhet: Hernach werden zwen
neeiſene Platten / ſo an den Enden rings herum Loͤ⸗

n. cher haben / und deren eine ohne Loch unten fuͤr dem
Stoß / wo die Granate liegt / die andere aber mit

Mm 5 ei⸗
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einem Loch in der Mitten oben / wo der Anfeuer⸗
Satz und Stupinen hinkommen / an dieſelbige mit

Bindfaden hin und wieder angezogen und befeſti⸗
get . Man kan auch an Statt dieſer Platten zwey

Ringe brauchen / deren einer/ ſo oben an das Zuͤnd⸗
loch der Kugelkommt / 1. Fuͤnfftheil des diametri

der Kugel weit / der andere aber / ſo unten bey den

Lappen und der Granate angemachet wird t .

Sechstheil weit ſeyn ſoll / und iſt bey proportioni⸗
rung ſothaner Ringe zu mercken / daß der obere bey
einem 100 .b5 Feuer⸗Ballen im diametro 32. Zol /
der untere aber 3. Zoll weit / und beede 1. Viertheil

Zoll dicke ſeyn muͤſſen. Bey den 75 . 1ö. Kugeln

ſoll der obere Ring 3 . Zoll / der untere aber 2, Zoll
im diametro haben / auch beede ein wenig ſchwaͤ⸗

cher ſeyn / als die erſten . Bey den 25 . , bb .iſt det

obere Ring 2. Zoll weit / der untere aber 1. undz .

endlich beyden 15. kW. Kugeln iſt der obere 14 . Zol /
der untere aber 1. Zoll und 1. Viertel weit : So

offt nun eine Feuer Kugel umb 15 . 15 . ſchwehrer /
ſo offt muͤſſen beede Ringe umb einen halben Zoll
im diametro vermehret werden . Zu den Mittel⸗

Kugeln ſollen die Ringe alſo proportioniret ſeyn/
daß ſie zwiſchen den groſſen und kleinen das Mit⸗

tel halten / wie es ſich am beſten ſchicken will : Deß⸗

gleichen iſt auch von derer Dicke zu verſtehen ;
dann nachdem die Kugeln leicht oder ſchwehr / nach⸗
dem muß man an der Dicke dem Augen⸗ Maß nach
etwas zugeben oder abnehmen : Wenn nun die

Ringe oder Platten an der Kugel mit Drat 61wa
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wie der zugeſchnittene Sack miteug ꝛc. 57

uwas ſtarcken Bindfaden befeſtiget / wird ſolche
mit den vier Buͤnden einem / als Rippen - Ballen⸗

Roſen⸗und Schneken⸗Bund einfach oder doppelt /
vermittelſt einer langen Linie /welche nach propor .
tion der G roͤſſe der Kugel dick oder ſchwach iſt / be⸗

ſtricket / ſo man aus den Handgriffen ſelbſten er⸗

lernen muß vide fig. 5. 6 . 7.8 . 9 . Nach dieſem faͤn⸗
get man an die Schlaͤge einzuſchlagen / und ſind de⸗

ken dreyerley Sorten / als lange / mittlere und klei⸗

ſe / von deren proportionirten Laͤnge folgendes zu
oblerviren : Man theilet den diametrum der

Feuer - Kugel in 4. gleiche Theile / ſo wird ein Vier⸗
theil die Laͤnge des erſten Schlages ohne die Spi⸗
tegeben / der andere ſoll 8. Zehentheil / und der
ditte 6. Zehentheil des erſten Schlages lang ſeyn .
Man kan auch die Laͤnge der Schlaͤge aus derer

Mundung proportioniren / als zum Exempel :
Bey den 100 . 15 . Kugeln ſoll der diameter ihrer
Mundung 2 . Loth Bley weit / und die laͤngſten
Schlaͤge 6. diametros ihrer Mundung lang ſeyn/
die mittleren duͤrffen nur 52 . die kleinſten aber 5.
diametros ihrer Mundung lang ſeyn vide fig . 12.

Die Bley⸗Kugeln / ſo in die Schlaͤge eines 25 . 8 .

Feuer - Ballens kommen ſollen 1. Loth ſchwehr
ſeyn. Sonſt muͤſſen alle Schlaͤge / ehe man ſie in
die Kugeln ſchlaͤget/ zuvor probiret und ſcharff be⸗

ſchoſſen werden ; ingleichen ſollen auch alle Schlaͤ⸗

ge / ehe ſie geladen / wol heiß gemacht / und in zerlaſ —⸗
ſenem Bech geſtoſſen werden / damit ſie der Salpe⸗
ler im langen Liegen nicht angreiffe . BR
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ſchlagung derſelben muß man ein wenig fuͤrboh⸗
ren / und ihnen unter dem Kopff einen guten Leim⸗

oder Kuͤtt⸗Strich geben / damit ſie deſto feſter ſitzen
bleiben : Man muß auch wohlin acht nehmen / daß
kein Schlag auf den andern getrieben / unduͤber die

Helffte der Kugel gegen ihrem Brand⸗Loch nicht

eingeſchlagen werden / dann wann ein ſolcher hoch
eingetriebener Schlag / ſobald in der Lufft angehen
muß / zerſpringen ſollte / waͤre die gantze Kugel hin

und umſonſt . Wann dieſes geſchehen / ſchneidet
oder bohret man durch das Loch der obern Plat⸗
ten oder Ringes / den Zwillig Creutz weiß auf / ma⸗

chet ein Loch von 3 . oder4 . Zoll tieff in die Kugel /
und etwann 12 . Zoll weit / fuͤllet darein guten

Brandſatz / worum einige Stupinen mit Bindſa⸗
den befeſtiget / oder in dem Satz mit eingeſchlagen /
mit Brandwein Deige beſchwieret / und mit Mehl⸗

Pulver beſtreuet werden : Wenn ſolches nun tro⸗

cken / wird es mit Leinwad oder ſtarcken Royal⸗Pa⸗
pier bedecket / geleimet / die Schlaͤge gebuͤhrend ge⸗

laden / und die Kugel mit Bech alſo getauffet / da⸗

mit ſie ſich wol in Moͤrſer ſchicken moͤge/ ſollte ſie
aber nach der erſten Tauffe noch zu klein ſeyn / muß
man ſolche mit Flachs in etwas umwinden / und

noch ein oder auch mehrmal alſo tauffen/ biß ſie
endlich juſt in den Moͤrſer paſſe . Andere haben
an einem Loch zum Brandſatz nicht genug / ſondern
machen noch 2 . oder 3 . andere kleine Loͤcherauſſer
und neben dem Ring oder Platten / damit die ver⸗

ſchloſſene Materie deſto eher anbrennen möge / um
da

N
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die Kugel vomFeind nicht ſo leicht koͤnne ausgeloͤ⸗
ſchet werden . Die Compolition des Brand⸗Sa⸗

tzes kan folgende ſeyn / 14. W. gut Mehl⸗Pulver / .

1b. Salpeter / und 3. 5 . Schwefel . Item 2. .

Mehl⸗Pulver / 3. 5 . Salpeter / 1 . 15. Schweſel .
Zudes Feuer⸗Ballens Zeug ſind folgende 3. Saͤ⸗
ſe/ worunter der erſte der beſte iſt /fuͤr gut befunden
worden . Als 36. 15. Salpeter / 13 . 15 . Schwefel/

und 13. 1b. Gerbers Loh . Item 20 . 5 . Salpeter /
10. 5. Schwefel / 8 . 5 . Gerbers Loh. Item 16 .

5 . Salpeter / 7 . b . Schwefel /7 . 5 . GerbersLoh /
das Anfeuchten der Feuer⸗Kugel Saͤltze iſt zu ver⸗

werffen / weilen dieſelben / wenn ſie ſollen im Felde
und warmer Sommers⸗Zeit geſuͤhret werden /
wiederum austrucknen / und ſich im Brand veraͤn⸗
dern : Die Urſachen / warum einige dieſe Saͤtze
anfeuchten/ ſind dieſe : Erſtlichen / daß ſie dieſe Saͤ⸗

tz wollen bruͤnſtiger machen / zum andern / daß ſich
der Satz feſt und mehr durch geringe Muͤhe ein⸗

ſchlagen laſſe : Es wird aber darauf geantwortet /
daß nichts ſtaͤrcker und bruͤnſtiger als Pulver / und
was das feſte Schlagen anlanget / kan ſolches auch
bey truckenen Saͤtzen/ ſo viel als von Noͤthen/ nach
Genuͤgen geſchehen dermaſſen / daß ſolche wie ein

Stein ſo hart werden / welche alsdann gewiſſer und
viel laͤnger tauren / als alle andere angefeuchtete .
Ingleichen taugt auch nichts / daß einige zu den

Feuer⸗Ballen⸗Saͤtzen allerhand Quackſalberey
darunter vermiſchen / als nemlichen Hartz / Bech /
Lerpentin / Schmeer / Feil⸗Spaͤhne und 5

en
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chen Dinge / welche weder Brand befoͤrdern/ noch

den Salpeter verſtaͤrcken / oderden Schwefel ſamt
der Gerber⸗Loh und Saͤgſpaͤhne bruͤnſtiger ma⸗

chen / ſondern vielmehr daͤmpffen als brennen .

Sonſt iſt zu mercken / daß man die raͤſchen Saͤhe
entweder mit Schwefel oder Kohlen / Saͤgſpaͤhne
oder Gerber⸗Loh pflege zu corrigiren . Im uͤbri⸗

gen kan der Feuer Ballen / nachdem die diſtans ,

wohin er ſoll geworffen werden / nahe oder ferne/
mit einem oder zwey Feuern abgefeuert werden :

Wenn es ſoll mit einem Feuer geſchehen / muß die

Stoß⸗Platte fuͤrnehmlichen ſtarck ſeyn/ oder wenn

nur unten ein Ring / muß die Kugel im Bodenmit

Kuͤtt / in welchen Saͤgſpaͤhne oder GerberLoh

eingeruͤhret/ wohl umgeben / und alle Hoͤhlung
leich ausgefuͤllet werden : Die Cammer / wenn

ſolche nicht gantz voll Pulver / kan man mit Werck

oder Heu vollends zumachen / dann jemehr das

Pulver geſperret / je beſſern und weitern Trieb ma⸗
chet es . Vide Mieth part . 3. cap. 54. JJ . & 49.
Braun part . F5. c . 15 . Buchner oit . loc , Simien .

cit . loc . Es kan der Feuer⸗VBallen auch dreyfach

in einander mit behoͤrigen Saͤcken und Buͤnden ge⸗

machet werden / alſo/ daß einer nach dem andern ſich

anzündet / wenn nur anderſt die ZuͤndLoͤcherjuſt
auf einander treffen / und kan in den kleineſten / ſo

zu letzt angehet / eine Granate / wie oben gemeldet/

mit eingeleget werden . Vide Simien. oit . loc . Item
man kan einenFFeuer⸗Ballen unten mit einem Wie⸗
derhacken machen/ und ſolchen in Holtzwerckder
Haͤuſer oder Thuͤrne ſchieſſen/ vide ig . 10 . 1r .

CAPUIIT
*
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